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Sudan: Hoffnungszeichen bringt Hilfe zu Darfur-Flüchtlingen

Zum Weltflüchtlingstag der Vereinten Nationen am 20. Juni macht Hoffnungszeichen e.V. auf die katastrophale Lage der Darfur-Flüchtlinge im Südsudan aufmerksam.
(Singen, den 19. Juni 2008) Zum Weltflüchtlingstag der Vereinten Nationen am 20. Juni weist die Singener Menschenrechts- und Hilfsorganisation Hoffnungszeichen auf die dramatische Situation von Darfur-Flüchtlingen hin. Allein im Flüchtlingslager nahe des südsudanesischen Ortes Boro Medina leben über 2.000 Binnenflüchtlinge aus der Krisenregion Darfur. Hoffnungszeichen e.V. hat sowohl die Flüchtlinge als auch die Einheimischen, die mit der Versorgung der vielen Menschen überfordert sind, in diesem Jahr mit Hilfsgütern unterstützt und wird im Spätsommer einen weiteren Hilfsflug durchführen. 
Hoffnungszeichen hat in den vergangenen zwei Jahren in Boro Medina insgesamt 1.500 Hilfssäcke, rund 75 Tonnen Hilfsgüter, an Binnenflüchtlings- und Rückkehrerfamilien, bedürftige Menschen und Überschwemmungsopfer verteilt. Im Februar 2008 konnte ein Hoffnungszeichen-Team keine nennenswerte Verbesserung der Lebensbedingungen im Lager feststellen. „Es sind nach wie vor weder eine einfache medizinische Grundversorgung, sanitäre Anlagen noch wetterfeste Behausungen im Lager vorhanden“, erläutert Geschäftsführer Reimund Reubelt. „Zu den größten Problemen zählen jedoch Hunger und Durst. So lange der Bürgerkrieg in Darfur tobt, haben diese Menschen keine Zukunftsperspektive. Geschwächt und zum Teil traumatisiert durch schreckliche Kriegserlebnisse und die strapaziöse Flucht sind sie nahezu auf sich alleine gestellt. Ohne Hilfe von Außen haben sie kaum eine Chance.“
Die Einheimischen benötigen in erster Linie Grundnahrungsmittel wie Mais, Bohnen Zucker, Öl und Salz. Die Binnenflüchtlinge brauchen neben den Nahrungsmitteln auch Decken, Blechgeschirr, Moskitonetze und vor allem wasserfeste Planen. Damit können sie ihre provisorisch aus Ästen und Gräsern gebauten Unterkünfte gegen den Regen schützen.

Für weitere Informationen und digitales Fotomaterial: Reimund Reubelt (Geschäftsführer)
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